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Die „Danziger Zeitung“ 
allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 


3 18969. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Baſel, 26. Suni. (W. T.) Im Boetzberg-Tunnel 
fand geſtern Abend ein Zuſammenſtoß eines 
Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt; ein 
Conducteur und ein Poſtangeſtellter wurden da- 


bei ernſtlich verwundet, ein Engländer erhielt eine 
leichte Kopfwunde, mehrere Wagen des Perfonen- 


zuges, ſowie die Maſchine des Güterzuges wurden 
beſchädigt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes war 
das Defectwerden der Maſchine des Perfonen- 
zuges. 

Belgrad, 26. Juni. (Privattelegramm.) Die 
bevorſtehende Reiſe des Königs Klexander nach 
Paris zu ſeinem Vater Milan ſowie nach Wien 
iſt in Folge der Einwirkung der ruſſiſchen 
Diplomatie gänzlich aufgegeben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Juni. 
Berlepſch und Miquel im Oſten. 
Wenn die „Kreuzitg.“ 


bracht hat, derſelbe werde ſich mit geeigneten 
Maßregeln zur wirthſchaftlichen Hebung der oft- 
lichen Provinzen beſchäftigen, ſo ſcheint ſie — ab- 
gejehen davon, daß der Kronrath eine ganze 
Reihe anderer Angelegenheiten zu erledigen hatte 
— in der Kauptſache das Richtige getroffen zu 
haben; nur daß es ſich zur Zeit noch nicht um 
unmittelbare praktifhe Beſchlüſſe, ſondern um 
vorläufige Erörterungen gehandelt hat, welche 


den Miniſtern Miquel und v. Berlepſch bei deren 
bevorſtehenden Rundreife in den öſtlichen Pro- 
vinzen gewiſſermaßen als Wegweiſer dienen ſollen. 


Welcher Art die in Erwägung genommenen 


Maßregeln find, läßt ſich vor der Hand nur er⸗ 


rathen. Die Minifier werden, wie früher ſchon 
verlautet hat und von uns mitgetheilt worden 
ijt, in den erſten Tagen des Juli ihre Reife an- 
treten, die hoffentlich reicher an Reſultaten iſt, 
als die Rundreiſe, welche im Herbſte des Jahres 
1886 Staatsminiſter v. Bötticher im Often ge- 
macht hat. Es war das um die Zeit, als 


namentlich aus den Areifen der rheinifch-meit- I 
e heraus eine lebhafte 1 


fäliſchen Kleineiſenindu 
Ngilation ins Werk geſetzt wurde, um die 
gierung zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages 
mit Rußland zu beſtimmen, der jener Export- 
induftrie einen Schuz gegen die Verkehrs- 
erſchwerungen gewähren follte, die von ruſſtſcher 
Seite faſt von Jahr zu Jahr ins Werk geſetzt 
wurden. Staatsminiſter v. Bötticher nahm in 
den Handelsplätzen des Oſtens die Klagen der 
ftadtifmen Behörden und der Handelskammern 
mit nie ermüdender Aufmerkjamkeit entgegen 
und erſchöpfte ſich in entgegenkommenden 
Wendungen, die die Hoffnungen der ent- 
ſprechenden Kreiſe wach erhalten, gleichzeitig aber 
der Regierung freie Hand bewahren ſollten. Hin 
und wieder ſchien ſogar der gute Wille, zu helfen, 
den Miniſter etwas zu weit fortgeriſſen zu haben. 
Bei dem Empfange der Vorſteher der Raufmann- 
ſchaft in Königsberg ſollte der Miniſter ſogar 
halbwegs bindende Verſprechungen gemacht 
haben. Nah der Rückkehr des Herrn 
v. Bötticher war zwar hin und wieder noch 
von Verhandlungen mit Rußland die Rede, 
Aber dabei hatte es auch ſein Bewenden. Die 
Regierung konnte ſich, wie bekannt, 
einmal entſchließen, bei den Verhandlungen im 
Reichstage über die Aufhebung der Zdentitäts⸗ 
nachweiſe bei der Ausfuhr von Getreide eine den 
Münſchen des Oſtens halbwegs entgegenkommende 
Haltung einzunehmen. Offenbar beſtanden damals 
Kinderniſſe, welche die Durchführung von geeig- 
neten Maßregeln zur Hebung der wirthſchaft⸗ 
lichen Berhältniffe im Often auch dann unmöglich 
machten, wenn der Stellvertreter des Reichs- 
kanzlers ſich von der Nothwendigheit derſelben 
überzeugt hatte. 

In dieſer Hinſicht hat ſich in dem letzten Jahre 
manches geändert und ſo könnte die bevorſtehende 
Reife der Herren Miquel und v. Berlepſch un- 
gleich fruchtbarer ſein, wenn dieſelbe auch vielleicht 
in der Hauptſache darauf hinausläuft, den land- 

wirthſchaftiichen Schutzzöllnern Erſatz zu bieten 
für den angeblichen Nachtheil, den ihnen die im 
Handelsvertrag mit deſterreich ftipulirte Herab- 
ſetzung der Getreidezölle verurſachen ſoll. 

Vielleicht nehmen die Minifter auch Beranlafjung, 
ſich bei dieſer Gelegenheit über die Wirkungen 
klar zu werden, welche im Anſchluß an den 
Handelsvertrag mit Heſterreich die Einführung 
eines Differentialzolls für Getreide, d. h. die 
Beſchränkung der Zollermäßigung auf die Ein- 
fuhr an der öſterreichiſchen Grenze auf die wirth- 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Oſtſeeprovinzen aus- 
üben müßte. Wenn auch der Vertrag mit Dejter. 
reich eine bezügliche Derabredung nicht enthält, 
ſo erhält ſich nach wie vor die Meinung, daß die 
Regierung ſich von der Einführung eines diffe⸗ 
rentiellen Zollſatzes zu Gunften des ungariſchen 
Getreides einen günſtigen Einfluß auf etwaige 
Kandelsvertragsverhandlungen mit Rußland ver- 
ſpricht. ob Rußland ſich durch einen ſolchen 
Schachzug beeinfluſſen laſſen würde, ſteht dahin, 
für den Kandel des Oſtens würde die Mafregel 
jedenfalls nicht eine Verbeſſerung, ſondern eine 
5 Verſchlimmerung der Lage be- 

euten. : 


— —0Ü 


Eine neue Polenpartei. 
Die gemäßigten Elemente unter den Polen 
ſchließen ſich möglicherweiſe zuſammen und bilden 
eine neue Partei; wenigſtens meint dies, an- 
knüpfend an einen neulichen Artikel des „Oren- 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Re um 


unmittelbar vor dem 
Zuſammentritt des Kronraths die Nachricht ge⸗ 


nicht 


beds N A Ye Lui y 
A Sa a A 
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downik“, der „Goniec Wielk.“ Dieſe Partei 
würde das Programm der Zukunft aufftellen, 
welches allerdings von dem bisherigen ſeyr ab- 
weichend fein würde; Vertreter dieſes Zukunfts- 
Programms wäre insbeſondere das Herrenhaus- 


Mitglied Hr. v. Koscielski, ferner der Gymnaſial- 


lehrer Chudzinski zu Strasburg, über deſſen 
Broſchüre wir vor einiger Zeit berichtet haben, 
ſodann Kerr MWnginski. Der „Goniec“ meint: 
wenn ſich die neue Partei: Chudzinski, Wyczunski 


und „Orendownik“ bilde, ſo werde dies wohl 


unter der Aegide des Herrn v. Soscielshi, als 
eines der Väter des „Programms der Zukunft“, 
geſchehen. 

Jedenfalls mehren ſich unter den Mitgliedern 
der polniſchen Fraction die Streitigkeiten, wofür 
auch die in unſerer geſtrigen Abendausgabe er- 
wähnte Cenſur der Abgg. Koscielski und Jazdzewski 
einen ſprechenden Beweis bilden. Don Intereſſe 


in dieſer Richtung iſt ferner eine Auslafjung des 


„Orendownik“, welcher bezüglich der polniſchen 
Landtagsfraction ausführt: £ 

„Das Anſehen der polniſchen Fraction iſt geſcheitert. 
Wir Polen haben zwar Abgeordnete in Berlin, wir 
haben aber keine Fraction mehr. Ein großes Unglück 
iſt das nicht. Unſere Fractionen rekrutiren ſich aus 
den Grofigrundbefigern; nachdem dieſelben durch die 
Anſiedelungscommiſſion moraliſch gebrochen ſind, mußte 
auch die polniſche Fraction ſich beflechen und das iſt 
e Ne Darum aber iſt unfere polniſche Gemein- 
ſchaft noch nicht verloren; der Kern des Mittelſtandes 
und des Volkes iſt geſund; dieſes wird darüber zur 
Ordnung und zur täglichen Arbeit übergehen und die 
Grundlagen feiner Epiſtenz errichten.“ 


Um wieviel überfteigt die Zahi der Studirenden 
in Preußen die entſprechende Normalzahl? 
Auf dieſe Frage giebt eine jetzt in zweiter 


Bearbeitung erſchienene, als Manuſcript gedruckte 
„Denkſchrift über die dem Bedarf Preußens ent⸗ 


ſprechende Normalzahl der Studirenden der ver- 
ſchiedenen Facultäten“ von Prof. Dr. W. Lexis 
eingehende, durch ſtatiſtiſches Material ee 
motivirte Antwort. Seit Jahren iſt in der Preſſe 


auf die Uebelſtände hingewieſen worden, welche 
aus dem Zudrang zu den gelehrten Studien 
unſerem focialen Leben drohen. 


betrug der Ueberſchu 


ſchon 1193; von da ab 
trat ein Sinken ein, aber im Jahre 1890 war 


doch ein Ueberſchum von 1131 vorhanden. 
Günſtiger geſtalten ſich die Ausſichten der Stu- 
direnden der katholiſchen Theologie. Trotz- 
dem die Zahl der hatholiſchen Theologen ſeit 
1881—82 ſtets gewachſen iſt, ſo bleibt für das Jahr 
1890 die wirkliche Zahl hinter der Normalzahl 
um 60 zurück. Ke 

Bei den Juriſten hatte die Zahl der Stu- 
direnden im Jahre 1880—81 eine bedenkliche 
Köhe erreicht (3103, Ueberſchuß 1023), die jedoch 
in den folgenden Jahren ſich wieder verminderte, 
aber 1890 wieder erheblich ſtieg (3090, Ueberſchuß 
1010). Der Verfaſſer macht dazu die Bemerkung, 
daß in Folge der langen Wartezeit immer mehr 
junge Männer in die Rechtsanwaltſchaft gedrängt 
werden, 
„in der fie dann den Kampf um das Dafein unter 
ſtets ungünſtiger werdenden Bedingungen aufnehmen 
müſſen. So entſteht die Gefahr, daß ganze Schichten 
dieſes wichtigen Berufsſtandes der Proletarifirung 
verfallen, oder daß zahlreiche verfehlte Exiſtenzen 
aus ihnen hervorgehen, die mit dem bitteren Ge- 
fühle, daß ſie vielleicht ohne alle eigene Schuld, nur 
wegen mangelnder Mittel aus der viele Jahre lang 
vergebens verfolgten Laufbahn verdrängt ſeien, die 
Schaar der Unzufriedenen und Enterbten vermehren.“ 
Bei den Medizinern liegen die Verhältniſſe 
am allerungünſtigſten. Während die Normalzahl 
der Studirenden 3225 beträgt, ſtudirten im Jahre 
1890 ha den 5212 junge Männer Medizin, der 
Ueberſchuß betrug alſo 1987. Ein geringer Ueber- 
ſchuß zeigt ſich bei den Philologen leinſchließlich 
der Hiſtoriker). Der Normalzahl 1220 ſteht die 
wirkliche Zahl von 1279 im Jahre 1890 gegen- 
über, alſo ein Ueberſchuß von 79. Etwas un- 
günſtiger ſteht es um die Mathematiker (ein- 
ſchließlich der Lehrer der Naturwiſſenſchaften). 
Auf die Normalzahl 480 kamen im Jahre als 
wirkliche Zahl 573 Studirende dieſer Fächer, es 
ergab ſich alſo ein Ueberſchuß von 93. 

Die hier mitgetheilten Zahlen verdienen wohl 
in den weiteſten Kreiſen beachtet zu werden. 


Reform des Markenſchutzweſens. 

Nachdem unſere Patent- und Muſterſchutzgeſetz⸗ 
gebung durch die in der letzten Reichstagstagung 
angenommenen darauf bezüglichen Geſetze in 
einer den Zeitverhältniſſen entſprechenden Weiſe 
umgeſtaltet worden iſt, und durch die dem 
Bundesrathe gegenwärtig vorliegenden Ausfüh- 
rungsvorſchriften der letzte Schritt zu der für 
den 1. Oktober d. J. vorgeſehenen Inkraftſetzung 
beider Geſetze gethan iſt, bleibt auf dem Gebiete 
des gewerblichen Eigenthumsrechtes noch die Re- 
form des Markenſchutzweſens zu erledigen. Unſer 
Marnkenſchutzgeſetz iſt älter als die Patent- und 
Muſterſchutzgeſetze, es datirt vom 30. November 
1874. Einzelne Beſtimmungen deſſelben haben 
ſchon häufig zu Klagen Anlaß gegeben. Manchen 


Pig. — Die „Danziger Jetiung”” vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der letzteren glaubte man durch eine im Auftrage des 
Reichsamts des Innern herausgegebene Nachwei⸗ 
ſung der geſchützten Waarenzeichen, welche ſeit 1887 
regelmäßig alle Jahre erſcheint, abhelfen zu können. 
Jedoch wurde wiederholt auch in den letzten 
Reichstagsſeſſtonen auf Abänderung verſchiedener 


Vorſchriſten gedrungen. Namentlich wird es von 
den Beſitzern renommirter Waarenzeichen als 
drückend empfunden und läßt fic) auch vom all⸗ 


gemeinen Standpunkte kaum rechtfertigen, daß 
durch das Margkenſchutzgeſetz die Richter ver- 
anlaßt werden, gegen die Nachahmer von Zeichen 
dann nicht einzuſchreiten, wenn bei Anwendung 
von einiger Kufmerkſamkeit ein Unterſchied 
zwiſchen dem Original und der Nachahmung feft- 
zuſtellen iſt. Auch andere Vorſchriften bedürfen 
der Abänderung. Ihnen ähnliche im Patent- 
geſetze haben ſie bereits gefunden. Schon vor 
einiger Zeit verlautete, daß Erhebungen in der 
Stage der Markenſchutzreform angeſtellt wären. 
Man dürfte in der Annahme wohl nicht fehl- 
gehen, daß auch der letzte Schritt zur Reform 
des gewerblichen Eigenthumsrechtes bald gethan 
werden wird. 


Kreisſchulinſpectionen im Nebenamte. 
Der Cultusminiſter hat durch einen Erlaß 


ſämmtliche königliche Regierungen ermächtigt, in 
Zukunft bei Erledigungsfällen über die einſtweilige 


Bertretung ſowohl als auch über die ordnungs- 
gemäße Wiederbeſetzung von Kreisſchulinſpectionen 
im Nebenamie gegen Gewährung der in jedem 
Einzelfalle mit Rückſicht auf Dienſtunkoſten aus- 
geſetzten Remuneration ſelbſtändig zu befinden. 
Auth über die Verwendung von Erſparniſſen an 
Remunerationen erledigter Stellen zu; Gunſten 
nebenamtlich verwaltender Schulinſpectoren der 
Kreis- und Ortsaufſicht follen die königl. Regie- 
gierungen nach eigenem Ermeſſen verfügen 
können. Der Minifter hat in dem Erlaſſe dem 
Vertrauen Ausdruck gegeben, daß die königlichen 


Regierungen nach wie vor bei Auswahl von Per- 


ſonen für die nebenamtliche Wahrnehmung der 
Kreisſchulaufſicht auf das ſorgfältigſte zu Werke 
gehen und nur ſolche Männer mit den Geſchäften 
beauftragen werden, hinſichtlich deren 3uver- 
läſſigkeit und Gewiſſenhaftigkeit kein Zweifel ob- 
waliet, und von deren bewährter Kenntniß des 
Volksſchulweſens eine rege Förderung der Volks- 
ſchulintereſſen zu erwarten fteht. | 


Le = 


director de Gelves die Wahl Wajhingtons als 
nächſten Congreßort, was unter lebhaften Beifall 
einſtimmig angenommen wurde. Der nordameri- 
kaniſche Delegirte Potter erklärte auf eine An- 
frage des Gectionschefs Obentraut, er ſei er- 
mächtigt, den Congreß nach Waſhington einzu- 


iſt damit erſchöpft, es erübrigen nur noch re- 
dactionelle Arbeiten und die Abfaſſung des Schluß⸗ 
protokolls, nach deſſen vorausſichtlich in den erften 
Julitagen erfolgender Unterzeichnung der Wiener 
Congreß formell geſchloſſen wird. 


Interpellation über Mönchenſtein. 


In Beantwortung der im Berner Nationalrath 
eingebrachten Interpellation Baldinger betreffend 
das Eiſenbahnunglück erklärte Bundes-Präſident 
Welti, daß ſofort nach der Antaftrophe das Nöthige 
angeordnet worden ſei, und daß Oberſt Dumur 
die Aufräumungsarbeiten zielbewußt, ſicher und 
mit Erfolg geleitet habe; es geſchehe auch das Er- 
forderlihe behufs Seſtſtellung der Urſachen des 
Einſturzes; die Unterſuchung anderer Brücken habe 
bis jetzt zu Befürchtungen Anlaß nicht gegeben; 
verſchiedene Gerüchte — darunter auch das von 
der Weigerung eines Cocomotivführers, die Brücke 
zu befahren — hätten ſich als unbegründet her- 
ausgeſtellt; es ſei zu erwarten, daß mit der Zeit 
eine ruhigere Beurtheilung des nationalen Un- 
glücks Platz greifen werde. 


Miniſterkriſis in Holland. 


In den politiſchen Kreiſen Amſterdams glaubt 
man, daß das Ergebniß der Wahlen für die 
zweite Kammer, durch welche bekanntlich den 
Liberalen die Majorität zugefallen iſt, den Rüc- 
tritt des Miniſteriums herbeiführen werde. Indeß 
dürfte eine eventuelle Demiſſton des Cabinets 
oder deſſen theilweiſe Erneuerung noch einige 
Zeit hinausgeſchoben werden, jedenfalls aber vor 
Schluß der jetzigen Cegislaturperiode im Gep- 
tember erfolgen. 


Bulgariſche Stimmen über den Empfang des 
Fürſten Ferdinand beim Kaiſer von deſterreich. 

Die Nachricht vom Empfange des Zürſten 
Ferdinand durch den Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich hat in Sofia überall einen ausge- 
zeichneten Eindruck hervorgerufen. Man über- 
ſchätzt zwar durchaus nicht die Bedeutung dieſes 
Vorgangs. da man keinen der für die Würdi- 
gung derſelben in Betracht kommenden Umſtände 
überſieht, weder das Derwandtſchaftsverhältniß 
des Jürſten zu dem Kaiſer, noch die Thatſache, 
daß der Fürjt als Graf v. Murann und nicht in 
feiner Eigenſchaft als Súrft von Bulgarien 
empfangen worden iſt, und ſich auch des Um- 
ſtandes erinnert, daß ſeit dem Regierungsantritte 
des Fürſten anläßlich früherer Durchreiſen des- 
ſelben durch Wien eine Begegnung mit dem Kaiſer 
in Folge der Abweſenheit des Kaiſers von der 
Reihshauptftadt nicht ſtattfinden konnte. 
Varg er weckte hier der Beſuch des FJürſten 
beim Kaiſer lebhafte Genugihuung, um fo mehr, 
als der Empfang, den aus Wien eingelangten 
Berichten zufolge, einen ſehr herzlichen Charakter 
trug, was übrigens ſchon aus dem Umſtande 


FFT telegraphirt: Der oberſte Befehlshaber der eng ⸗ 
4 ver Meltpoficongreh in Wien Uf o El di bge, — 
geht feinem Abſchluſſe entgegen. In der geftrigen 
Plenarſitzung beantragte der franzöſiſche General⸗ 


geſtern Befehl erlaffen, daß 


laden, und danke für die einſtimmige Annahme. 
— der materielle Berathungsftoff des Congreſſes 


Nichts- 


hervorgeht, daß Fürft Ferdinand bei dem Kaiſer f 
nicht, wie die Wiener Blätter gemeldet haben, a | 
zehn Minuten, fondern dreiviertel Giunden ver- 
weilt hat. 

Es verdient verzeichnet zu werden, daß die 
politiſche Reife der bulgariſchen Preſſe auch bei 
dieſem Anlaſſe zu Tage getreten iſt. Sie hat das Ei 
in Rede ſtehende Ereigniß freudig begrüßt und o: 
in ihren Aeußerungen ebenſo viel Tact als ver- = | 
ſtändniß bekundet, indem fie einerfeits jede über- 5] 
triebene Schlußfolgerung vermieden, andererfeits 3. 
aber die mittelbare politiſche Bedeutung, welche a 
dem Beſuche des Fürften beim Kaiſer zukommt, 
richtig zu würdigen gewußt hat. 


Erregung der Griechen gegen Bulgarien. Sa 

Ein aus Athen uns zugehender Bericht conftatirt, | 
daß die Erregung der Griechen gegen Bulgarien, 241] 
welde fich in der jüngſten 3elt wieder ftärker N 
bemerkbar machte, noch immer ungeſchwächt an- 9 
dauere. In Folge der Eiferſucht, mit welcher die 
Griechen alle Bulgarien betreffenden Vorgänge, 
insbeſondere Erfolge deſſelben beobachten, habe 
die Nachricht, daß die Eniſcheidung der gemiſchten 
Commiſſion in Angelegenheit der angeblichen 
Grenzverletzung im Rhodope-Gebirge zu Gunſten 
Bulgariens ausgefallen fei, der erwähnten Stim- 
mung neue Nahrung zugeführt. Trotz dieſer 
Erſcheinungen laſſe man aber in den diplomati⸗ 
{chen Kreiſen Athens, da es an greifbaren An- 
läſſen für eine Verſtimmung der Griechen gegen 
Bulgarien fehlt und eine ſolche auch durch den 
Ausgang der unbedeutenden Rhodope-Affare 
durchaus nicht motivirt erſcheinen kann, die Hoff- 
nung nicht fallen, daß in Athen in dieſer Richtung 
bald eine ruhigere Auffaſſung platzgreifen werde. 


Militärvorlagen in Rumänien. 
Eine Meldung der „Polit. Correſp.“ aus 
Sete kündigt eine Creditvorlage ſeitens des 
Kriegsminiſters im Betrage von 9 Millionen für 
Kaſernenbauten an; ferner würde der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Neuorganiſatlon der In- 
fanterie, welcher behufs Umarbeitung zurück- 
gezogen worden war, in der Kerbſtſeſſion wieder 
vorgelegt werden. 


Deutſchland. N 
* Berlin, 25. Juni. Zum Veſuch des Kaiſers 
Wilhelm in England wird von heute aus London 


von Cambridge, 
eine Truppenrevue 
in Gegenwart des Kaiſers am 11. Juli zu Wim- 
bledon ftaitfinden ſoll. An derſelben würden Thetl 
nehmen 20000 Mann aller Truppengattungen 
und ein großer Theil der Freiwilligen Londons. 
Die Königin werde von dem Prinzen von Wales 
und den übrigen Mitgliedern der königlichen 
Familie begleitet fein. Die „City-Preß“ bemerkt, 
es fet. wahrſcheinlich, daß ſämmtliche Miglieder 
der iglichen Familie, mit Ausnahi 
Prinzen Georg von Wales, welcher zur 3 
weſend iſt, den Kaiſer nach Guildhall 
werden. Sir Edward Malet und Oberſt Ruſſel, 
der Militärattahe in Berlin, find auserſehen, den 
Kaiſer zu begleiten und das Auswärtige Amt 
während des Aufenthalts des Kaiſers zu vertreten. 
Im Unterhauſe theilte heute der erſte Lord der 
Admiralität Lord Hamilton mit, der Kaiſer werde 
wahrſcheinlich die Marineausſtellung am Sonntag, 
den 12. Juli, und zwar nur privatim, bejuden. 
* [Saijer Friedrich als Freimaurer.] Aus 
Straßburg vom 22. Juni ſchreibt man der „Ir. 
Ztg.“: Geſtern wurde in der hieſigen Freimaurer- 
loge „Zum neuen Keym“ eine Gedenktafel aus E 
weißem Marmor mit folgender Inſchrift einge- eae 
weiht: „Br. Kaiſer Friedrich III. arbeitete hier 3 
5 


den Armee, c 


aa 


als Kronprinz in Dertretung unferes erhabenen 
Protectors, des Br. Kaiſer Wilhelm J., zum letzten 
Male als Freimaurer am 12. September 1886 
und ermahnte ſcheidend die Brüder Gemifjens- 
freiheit mit Duldung fleißig zu üben.“ 

* [Der Oheim der Kaiſerin], Prinz Chriſtian 
zu Schleswig-Kolſtein-Sonderburg-Kuguſtenburg, 
vermählt mitHelene, Prinzeſſin von Großbritannien 
und Irland, feiert am 5. Juli d. J. feine filberne a 
Hochzeit. Prinz Chriſtian iſt preußiſcher General 
der Cavallerie, a la suite des 3. Garde-Ulanen- E 
regiments. Aus dieſem Anlaß begiebt fih am 8 
30. Zuni eine Deputation des genannten Regi- 3 
ments nach England, um dem prinzlichen Paar Be 
die Glüchwünſche des Regiments darzubringen. Nor 

* [Das Befinden des Abgeordneten Berger] 
hat fic) nach dem „Märk. Sprecher“ in der leiten 
Zeit erheblich gebeſſert, ſo daß derſelbe wied er 
den größten Theil des Tages außerhalb des Bettes 382 
zubringen und im Zimmer umhergehen kann. * 

[Kämpfer von 1866 im Minifierium.] Ange; ii 
fihts des 25jährigen Jubiläums der Tage von Al 
1866 mag es von Intereſſe fein, fic) daran zu 
erinnern, wie viel von den gegenwärtigen 
Miniſtern an den kriegeriſchen Ereigniſſen jener 
Tage betheiligt waren. Abgefehen von Keren 
v. Caprivi und Herrn v. Kaltenborn-Stachau 
haben die Miniſter Graf Zedlitz und v. Kenden 
an dem Feldzuge in Böhmen Theil genommen. 
Graf Zedlitz hat den Rothen Adlerorden mit 
Schwertern, Kerr v. Heyden, welcher in einem 
der Cavalleriegefechte nach Königgrätz fic) perfon- 
lich auszuzeichnen Gelegenheit hatte, die 
Militärdienſtauszeichnung erhalten. Auch der 
Staatsſecretär Irhr. v. Maltzahn hat den böhmiſchen 
Feldzug in dem Küraffier-Regiment Königin mit- 
gemacht, ſeine ſchwere Verwundung rührt aber 
erſt aus dem Kriege von 1870/71 her. Der Staats- 
miniſter Frhr. Lucius v. Ballhauſen nahm als 
Landwehr-Offizier im 6. Küraſſier-Regiment an 
dem böhmiſchen Feldsuge Theil. 

* [Berfudewetfe Kriegsbereitſchaft.] Dom 
letzten Sonnabend an war das 1. Garde-Ulanen- 
Regiment zu Potsdam nach der „Post“ verſuchs⸗ 
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. JHiehenden, unterhalb der Schwellen und Schienen 
legenden Eonftructionstkeile werden unmittelbar 
darüber rollenden Zuges 


weiſe in Rriegsbereitfhaft geſetzt worden, um 


innerhalb drei Tagen mit dem ganzen Magenpark 
und allen zur Kriegsbereitſchaft Nöthigem auszu- 
marſchiren. die Completirungsmannſchaften werden 
aus den drei Potsdamer Cavallerie-Negimentern 
genommen, ebenſo lieferten dieſe die 160 nöthigen 
Pferde. In der Grenze der Compagnie haben 
ſolche Uebungen ſchon öfter ſtattgeſunden. 

* [Der 5. Verbandstag der deutſchen Lotzn⸗ 
e e ae findet in den Tagen des 


5.—27. Auguft d. Is. in Hamburg ſtatt, auf 
welchem neben internen Berufofragen auch An- 
gelegenheiten weiteren Intereſſes, insbeſondere 


Hebung des öffentlichen Fubrivefens, Pflege und 


Förderung des Standes-Bewußtſeins ꝛc., Orga- 
nifation der Unfall-Berufs-Genoſſenſchaft, Alters- 


und Invaliditätsgeſetz ꝛc. 2. zur Berathung 
kommen werden. das Organ des Verbandes 


„Der Juhrhalter“, Berlin SO., Schmidſtraße 17a, 
enthält für Intereſſenten weitere Informationen. 


[zeitgemäße Reminiſcenz.] In der neueſten 
Nummer des „Gewerkvereins“ leſen wir: 

„Gerade der vielverkannte Golbatenkinig Friedrich 
Wilhelm I. befahl am 4. Auguſt 1723: „Die Sauen 


follen allenthalben in denen Wäldern von denen Forſt⸗ 
Bedienten geſchoſſen und nicht geſchont werden, weil 


elbige in dem Getreide denen Unterthanen, ſonderlich 


n denen litauiſchen Aemtern vielen Schaden thun.“ 


Und dabei war dieſer König ein leidenſchaftlicher Jäger; 
trotzdem ging ihm das Bolkswoh! über das Vergnügen! 


Es ijt dies berfelbe Fürſt, der auch die junkerlichen 


Sonderintereſſen ſcharf jurückwies.“ 


* [Ein conſervatives Blatt über die Theue⸗ 
rung.] Der conſervative „Oberſchleſ. Anzeiger“ 
tritt wiederholt für eine Suspenſion der Getreide- 
zölle für das unter der Theuerung am ſchwerſten 


leidende Oberſchleſien ein. Das Blatt ſchreibt: 


„Die heimiſche Landwirthſchaft brauchte und braucht 
— aus verſchiedenen Gründen, die wir als bekannt 
vorausfetien — einen die günſtigeren Probuctions- 
peri ie der Nachbarländer ausgleichenden Schuhzoll. 


Derſelbe ijt überſchritten worden und hat feine durch 
die allgemeine Theuerun 
Rugen ſpringenden achtheile 
ernährung gezeigt. Trotz 
Zölle, die wir für unausbleiblich, wenigſtens für Ober- 


für die 


ſchleſten halten, werden ſich angeſichts der geringen 
verſprechenden 
Ernte die Preiſe auf einer Köhe erhalten, bei der die 
deutſche und fpeciell die oberſchleſiſche Landwirlhſchaft 
ſehr wohl beſtehen hann. Dieſe Erwägungen find. für 
den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ beſtimmend, auf eine 
Lerabſetzung der Getreidezölle hinzuwirken. Den Land- 
wirthen bringen fie bei den heutigen Berhältniffen 
keinen Ruíjen und der Allgemeinheit gereichen fie zum 


Getreidebeſtände und der wenig 


Schaden!“ 


* [Die Empfangshalle bei Creiſau], die für 
den Kaiſer im vorigen Herbſt erbaut ift, ſpäter 
aber zur Benutzung für Graf Moltke dienen 
folíte, iff zum Abbruch verkauft, da jetzt der 


Grund für ihre Erhaltung weggefallen Ht. 


ueber mangelhafte Brückenbauten] bringt 
aus Anlaß des Eiſenbahnunglücks in der Schweiz 
die „Kölniſche Zeitung“ einen längeren techn ſchen 
Artikel, in welchem unter anderem ausgeführt 
E Jahren er- 
bauten Brücken in manchen Punkten die Theorie 
der Brückenberechnungen noch nicht fo feft ſtand, 
wurde viel verſehen bei 
Ausgeſtaltung der Fahrbahn, alfo bei dem Träger- 


wird, daß bei den vor 30 bis 40 


wie jetzt. Namentlich 


werk, welches unmittelbar die Schwellen und 
Schienen trägt und beſtimmt iſt, die Laſt des 


Eiſenbahnzuges auf die Kaupttragwände der 


Brücke zu übertragen. Dieſe ſich dem Auge ent- 


von den Stößen des 
betroffen und haben dadurch beſonders zu leiden. 
Sie ſind bei den alten Brücken meiſt mangelhaft 
und deshalb auch vielfach erſetzt, theilweiſe aber auch 


nur „geflickt“ worden. Auf der alten Köln- 


SGetödteten betrug 


Mindener Strecke wäre wohl manche Brüche nach 
dieſer Richtung einer genauen Prüfung be⸗ 
dürftig. Aber auch bei neuern, innerhalb der 
lezten 20 Jahre erbauten Brücken kommen 
Mängel vor, die nach dem neueſten Stande der 
Technik abgeſtellt werden müßten, Hat man 
} B. auf der Fahrt von Köln über Hannover 
nach Berlin die Etreche Köln-Minden paſſirt und 
fährt weiter über Hannover, ſo fällt es jedem 
Reifenden auf, daß der Courierzug gleich hinter 
Stendal nach kaum acht Minuten Fahrzeit ſchon 
gebremſt wird, während die nächſte Halteftation 
erſt in 36 Minuten erreicht wird. Es ſcheint, 
daß; hier entweder die Brückenpfeiler nicht 
tief genug funbirt find oder eine Unvollkommen- 
heit in der Eiſenconſtruction vorliegt, wo nicht 
beides. Einen Mangel in der Conſtruction 
glauben Techniker beim Borüberfahren wahr⸗ 
genommen zu haben. Es ſcheint nämlich den 
großen, die Kauptöffnungen überſpannenden 
Trägern in jedem der den Pfeilern zunächſt 
liegenden gelber eine Zugſtange zu fehlen. Da- 
durch erhalten dieſe Endfelder ungehörige Der- 
biegungen, welche aufzunehmen die nur aus 
Winkeleiſen mit geringem Verband zuſammen⸗ 
geſetzten Trägerguürtungen nicht ſonderlich ge- 
eignet ſind. Wie hier anfangs der ſiebziger 
Jahre, fo wurde überhaupt dieſes Berfehen da- 
mals häufig begangen, namentlich in Oeſterreich, 
wo damals mehrere Prücken nach ähnlichem 
Gnfiem erbaut wurden. Dort gerade wurde 
man bei den Probebelaſtungen auf die ſtarke 
Durchbiegung in den Endfeldern und auf den ſie 
verurſachenden Fehler aufmerkfam und ſorgte 
für foforiige Ergänzung — monet exemplum. 

* [Die ano ldoftsbermisgcnoienidiajt] hat 
ihren Jahresbericht für 1890 verſandt. Nach 
demſelben betrug die Arbeiterzahl in der Berufs- 
genoſſenſchaft 398 330 gegen 875 410 im Vorjahr. 
Die anrechnungsfähige Lohnſumme für einen 
Arbeiter betrug 901,07 Mk. gegen 826,07 pro 
1889, 777776 Dif. pro 1888, 741,38 Mk. pro 
1387 und 729,69 Mk, pro 1886. An Umlagen 
waren einzuziehen 6 Millionen Mh., auf 100 Nik, 
Lohnſumme entfallen im Durchſchnitt 1,665 ms. 
Umlage. Die Zahl aller Verletzten, für welche 
Unfallanzeigen erſtattet wurden, betrug 28 879 
oder 72,49 Mk. auf 1000 verſicherte Perſonen, 
die Zahl der entſchädigungspflichtigen Unfälle, 
d. h. derjenigen Unfälle, weiche entweder den 
Tod oder eine Erwerbsunfähigkeit von mehr als 
13 Wochen zur Folge hatten, belief ſich auf 3403 
oder 8,5 auf 1000 verſicherte Perſonen. Bon 
den entſchädigungspflichtigen Unfällen verliefen 
824 tödlich; die 1 der Hinterbliebenen der 

.* Aus dem Rheingau ſchreibt man der „Freiſ. Itg.“: 
Die Kusſichten auf die Meinernte find nicht viel ver- 
ſprechend. Der firenge Winter hat in den Weinbergen 
viele Tücken Be 
haben weiteren G a angerichtet. Dur 
Wärme ift das Wachsthum des Meinftodes 
. und wird die Blithe ſehr verſpätet eintreten. 

ur bei ſehr günſtigem Wetter bis zum Herbſte ließe 

noch ein mittlerer Ertrag in Güte und Menge er- 
offen, 


angel an 
zurück- 


deutlicher wie bisher in die 
Boths- 
einer Ermäßigung der 


Gewitter und Kieſelüberſpülungen 


* Aus Mecklenburg, 22. Juni, berichtet das 
Sambo. Erdbl.“: Wie unerbittlich jetzt die Regie- 
rung an der, auch den Magiftraten empfohlenen, 
innezuhaltenden halbjährigen Kündigungs riſt feft- 
hält, um der Auswanderung der Lehrer vor- 
zubeugen, geht u. a. auch daraus hervor, daß 
ein Lehrer zu Bützow, weicher zu Michaelis eine 
Stelle in Berlin antreten wollte, auf feine ſchrift⸗ 
lichen und perſönlichen Bitten vom Minifterium 
drei Mal abſchlägig beſchieden worden iſt. Somit 
geht der betreſſende Lehrer, der ſchon im Mai 
um feine Entlaſſung einkam, der beſſer ausge- 
ſtatteten Stelle verluſtig und muß bei mäßigem 
Einkommen weiter im Dienfte des Landes ver- 
bleiben. Es läßt doch die Humanität vermiffen, 
wenn man die Lehrer von einem beſſeren Brod 
zurückhält, das ihnen ſelbſt zu gewähren man 
nicht die Abſicht hat. Hiernach iſt denn auch die 
Stimmung in der Lehrerfchaft beſchaffen. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. Suni. [Abgenränetenkans.] In 
der Debatte über das Budget des Miniſteriums 
des Innern erklärte Gectionschef Erb betreffs 
der Volkszählung in Böhmen, Agitationen feien 
wohl von beiden Seiten betrieben worden, die⸗ 


ſelben beeinflußten aber gewiß nicht das Refultat, 
welches eher zu Ungunſten des deutſchen Sprach ⸗ 


verhältnifies ausgefallen fet. (W. T 


Belt, 24. Juni. Während des bei der geſtrigen 


Anweſenheit des Kaiſers in Finme veranfialteten 
Fackelzuges kam es zwiſchen Ungarn und Croaten 


zu einer regelrechten Keilerei. Ein Ungar hatte 


laut verlangt, man folle nicht „Zivio“, fondern 
„Eljen“ rufen, 
eniitand. Die, Menge bearbeitete ſich mit den vor 


dem Café fiehenden Stühlen. Der Zwiſchenfall 


wurde aber bald beigelegt. 


Schmeiz. 


Bern, 25. Zuni. Die Vundesperſammlung hat 


das Geſetz betreffend die Errichtung von Armee- 


corps in beiden Räthen einſtimmig angenommen. 


Bers, 25. Juni. Der Gtinderath hält an 
ſeinen früheren Beſchlüſſen betreſſs des Bank⸗ 
nokenmonopols feſt, beharrt alſo gegenüber dem 


Nationalrath darauf, daß der Neingewinn der 


zu gründenden Nonopolbank den Cantonen zu- 
fallen ſolle. 

Bern, 25. Juni. 
Beſchluß des Ständeraths zugeſtimmt, wonach 


das ganze Cenkralbahnunkernehmen angekauft 


und ein Geſetz über den Rückkauf und die Orga- 


niſation der Eiſenbahnen erlaſſen werden ſolle. 


80 Mitglieder des Nationalrattzs ftimmten für, 38 
gegen die Borlage, 6 enthielten fih der Ab- 
ftimmung. Der Ankauf von 
mit 83 gegen 29 Stimmen abgelehnt. (W. T.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Suni. Der Senat genehmigte die 
Borlage auf Kerabjehung der Getreidezölle in 


der Jaſſung der Deputirienkammer, Demgemäß 
tritt die Herabſetzung am 10. Juli in Mirkfamkeit. 
— Das Zuchtpolizeigericht verhandelte heute 
gegen den wegen photographiſcher Aufnahme 
der Zorts in der Umgegend der Hauptſtadt an- 
gehlagten deutſchen Namens Schneider unter 
Ausſchluß der Heffentlichkeit. Schneider wurde 
zu 5 Jahren Gefängniß und 3000 Frcs. Geldbuße 
verurtheilt. (W. T.) 
Portugal. 


Liſſabon, 25. Juni. Nach ee umlaufenden 
unverbürgten Gerüchten beabſichtigt der Ver-“ 7% 
waltungsrath der Eifenbaknen, morgen vor der 


Generalverfammlung feine Entlaſſung zu nehmen; 
die Regierung würde eine Commiſſion ernennen 
zur Leitung der Gejchäfte der Eiſenbahngeſellſchaft 
bis zum Abſchluß der Snventur und bis zur Ber- 
einbarung über eine definitive Löſung. (W. T.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Der deukſche Bot- 

ſchafter v. Nadowitz begiebt fim morgen auf 


kürze Zeit zur Ordnung von Familienangelegen- 


heiten nach Berlin, (W. T.) 
Rußland. 

* [General Ignatiew], der bekannte Führer 
der panfſlawiſtiſchen Partei und ein nicht minder 
bekannter Meiſter im Lügen und Verdrehen, foll 
jetzt beim Zaren wieder in Gnaden ſtehen und 
Kusſicht auf Verwendung im diplomatiſchen Dienſt 
haben. In Petersburg erzählt man ſich eine 
Anecdote, wie Graf Ignatiew die Gnade des 
Kaiſers Alexander wieder gewann, die er ſich 
einft verfcherzt hatte. Dor zwei bis drei Jahren, 
als die Zälſchung der bulgariſchen Briefe die Auf 
merkſamkeit der diplomaliſchen Welt in Anſpruch 
nahm, beſuchte Halter Alexander jene Erziehungs- 
anſtalt für adelige Mädchen, in der einft auch 
die Sürftin Jurjeroska (Dolgoruki) erzogen wurde. 
Beim Rundgange durch die Säle bemerkte der 
Kaiſer auch den Grafen Ignatiew, der eine 
Coufine als Zögling im Inftitute hatte. Nach der 
gnädigen Anſprache des Kaiſers und der unter- 
thänigſten Derfiherung der Treue von Seite des 
Grafen — fiel der Kalſer dem Grafen mitten ins 
Wort, indem er ihn fragte, ob er nicht zufälliger- 
weiſe wiſſe, wer die bulgariſchen Briefe gefälſcht 
haben dürfte. Graf Sgnattew, der die Frage 
entweder falſch verfianden oder als eine Anfpie- 
lung auf feinen Beinamen von früher her auf- 
gefaßt haben dürfte, wurde roth im Geſichte und 
ſtammelte recht verlegen: „Majeſtät! das hann 
nur der Großvater der Lüge gethan haben!“ 
Kaiſer Alexander lächelte. Seit der Zeit ſieht man 
den Grafen Ignatiew öfters an den kaiſerlichen 
Palästen vorfahren. 

Amerika. 

Newnork, 10. Zuni. Soeben iſt der Bericht 
des SLebensrettungs-Dienſtes der Vereinigten 
Staaten für das am 30. Juni 1889 beendete 
Sigcaljahr erſchienen. Der Dienſt umfaßte 125 
Stationen, wovon 72 am Atlantiſchen Ocean, 
45 an den Seen, 7 am paciſiſchen Ocean und 
1 an den Ohiofällen gelegen war. Die Stationen 
haben in 378 Fällen bei großen Fahrzeugen hilf- 
reich eingegriffen. An Bord dieſer Fahrieuge 
waren 3106 Perfonen, von welchen 38 zu Grund 
gegangen find. der Geſammtwerth der Schiffe 
und ihrer Ladung betrug 6343880 Dollars, 
wovon 4995 130 Dollars gerettet wurden, 
1348750 Doll. zu Grund gingen. Außerdem 
wurde 149 kleineren Fahrzeugen mit 316 Per- 
ſonen und 72 865 Doll. Dermögenswerth Beiftand 
geleiſtet; davon find 1 Perjon und 13 570 Doll. 
als verloren bezeichnet. Der Menſchenverluſt war 
im Berichtsjahr größer als fonft, was mit 
heftigeren Stürmen erklärt wird. Die vorliegende 
Publication enthält außer dieſen Angaben eine 
Fülle von Detailmaterial, die genauen proto- 
kollariſchen Schilderungen aller vorgekommenen 
Unglücksfälle, eingehende Statiſtinen, Inſtructionen 
u. f. w. Auch die äußere Ausſtatitung des 
485 Seiten umfaſſenden Bandes macht der Der- 


worauf ein furdibarer Tumult 


(W. T.) 
Der Ratioxalrath hat dem 


0000 fictien wurde 


einigten Staaten-Regierung alle Ehre, deren 
ſplendide Gebahrung in allen Zweigen der 


officiellen Berichterftattung wahrhaft muſtergiltig 


genannt werden darf. 


Coloniales. 

[Gin Brief von Dr. Zintgraff.] Der nach- 
ſtehende Brief des Herrn Dr. Zintgraff an die 
Mutter des im Hinkerlande von Kamerun im 
Kampfe gefallenen Herrn Nehber aus Glückſtadt 
wird der „Elmsh. Ztg.“ zur gefl. Benutzung über- 
laſſen. Wir entnehmen demſelben: 

Barombiſtation, 27. April 1891. 

Hochgeehrte Frau! Es iſt eine traurige Veranlaſſung, 

die mir heute die Feder in die Gand drückt und um fo 

ſchmerzlicher, als mich ſelbſt der ſchwere Verluſt, der 

Sie betroſſen, nahe berührt. Durch die Firma Jantzen 

u. Thormählen werden Sie bereits den Tod Ihres 
Sohnes Heinrich erfahren haben. Ihnen perſönli 


zu ſchreiben, war mir in der erſten Zei 
nicht möglich. Nachdem air alljufrii ver- 
ſtorbener Sohn 4 Jahre erfolgreich dem afri- 


kaniſchen Klima widerſtanden und auch noch leicht ein 
5. und 6. Jahr in dem prächtigen Klima auf Baliburg, 
wo er 5 ſehr vortheilhaft erholte, ausgehalten hätte, 
traf ihn fein Schickſal fo ganz anders, als man an- 
fangs der Expedition anzunehmen berechtigt war. Ein 
Häuptling ermordete 2 Polen, welche er in Gemein- 
ſchaft mit mir an denſelben ſchickte, um demſelben ein 
Sreundfhafts- und Kandelsbündniß anzubieten. Die 
Empörung über eine ſolche falſche Handlungsweiſe war 
bei allen Europäern eine große und der Wunſch, per⸗ 


ſönlich mit gegen die verrätheriſchen Schwarzen zu 


Felde zu ziehen, bei allen fo lebhaft, daß 
keiner zurückbleiben wollte. Am 31. Januar lieferten 
wir das einer Schlacht gleichkommende Gefecht — 
auf unſerer Seite fochlen 5000 Mann gegen etwa 
10 000 Feinde. — In den Nachmiktagsſtunden erfolgte 
ein ſtarker Angriff der Gegner, die friſche Truppen ins 
Gefecht führten und bei dieſer Gelegenheit fiel Ihr Sohn, 
von einem Speer durch die Bruft getroffen; er war auf 
der Stelle todt; um dieſelbe Zeit fielen noch der Lieutenant 
v. Spangenberg ſowie bie Expebitionsmeiſter Hume und 
Tiedt. Der Tod Ihres Sohnes iſt für die afrikaniſche 
Sache, für unſere Colonie ein Verluſt und die welche ihn 
näher kannten, werden ihn ebenſo empfinden. Die 
Weißen, mit denen er zu thun hatte, achteten und ſchätzten 
ihn wegen feines offenen Charakters und feines that- 
kräftigen Weſens; und die Schwarzen, biefe Kinder in 
Empfindungen und die fo ſchnell Gutes und Böfes 
herausfühlen, liebten ihn als gerechten und guten 
Herrn, der keiner äußeren Zuchtmittel bedurfte, wie 
fo viele Guropaer*), um bei ihnen ſich abſoluter 
Kutorität zu erfreuen. Ich ſelbſt hatte mit ihm in 
jeder Kinſicht gern zu thun und fand ſein ruhiges und 
beſonnenes Wirken in der Expedition ſtets meinen 
vollſten Beifall.... Sein Andenken wird von allen, 
die ihn kannten, hoch in Ehren gehalten werden. 3 
verbleibe mit dem Ausdrucke meiner lebhafteften Theil⸗ 
nahme in vorzüglicher ba 
hr ſehr ergebener 
Dr. Zintgraff. 


*) Bie } B. der en me Dr. Peters, deſſen Haupt- 
requiſiten bei der Behandlung der Neger die Nilpferd 


peitſche und Gifenfeffetn find. D. R. 


Von der Marine. 
DascSchiffsfungen-Schulſchiff, Fregatte Moltke 
(Commandant Capitán zur See Irhr. v. Erhardt) 
iſt am 25. Juni in Dortmouth angekommen und 
et: am 15. Juli d. 
2 Iltis“ (Commandant Corvetten-Capitän Aſcher) 
J. in Shanghai eingetroffen. 


210 2 M. A. Mittern. 
6. l Danzig io unt. 
Wefterausſichten end, 27, Sun 
und zwar of Go liche Deutichland. 
Gonnig, Wr ſchön, warm; ſchwül, ſpäter 
n windig. Strichweiſe Gewitter und 
atzregen. 


Für Sonntag, 28. Juni: 

Warm, heiter, ſchwuͤl, ſpäter ſtark wolkig, 
regendrohend. Strichweiſe Gewitter. Lebhaft 
windig an den Küſten. 

Für Montag, 29. Juni: 

Deränderlich wolkig, theils heiter; mäßig warm. 
Strichweiſe Gewitter u. Regen. 

Für Dienſtag, 30. Juni: > 

Stark wolkig, abwechſelnd auffriſchender Wind; 
kühler. Strichweiſe Gewitterregen. Lebhaft windig 
in den Seegebieten. 


[Ankunft der Manöverflotte.] Heute beim 
Tagesgrauen bemerkte man vom Zoppoter See- 
ſtrande aus das Herannahen der ſieben Panzer 
und zwei Aviſos, welche — abgeſehen von den 
in Wilhelmshafen zurückgebliebenen Verſuchs⸗ 
ſchiffen „Prinzeß Wilhelm“ und Monitor „Gieg- 
fried“ — das diesjährige Manövergeſchwader 
bilden. um 4 uhr Morgens war die ganze 
Armada auf der Rhede dicht vor Zoppot ver. 
ſammelt und ging größtentheils, in drei Treffen, das 
Admiralſchiff „Baden“ voran, vor Anker. Trotz 
der frühen Morgenſtunde verſammelten ſich als- 
bald Händler mit Backwaaren und ſonſtigem friſchen 
Proviant am Strande, welche die vom Geſchwader 
kommenden Böte erwarteten, und es entwickelte 
ſich ſofort ein flottes Kaufgeſchäft. Wie ſchon 
früher gemeldet, ſetzt ſich auch diesmal die 
Manöverflotte, zu welcher anfangs Juli die 
Torpedobootsflottille ſtößt, aus zwei Divifionen 
zuſammen. Die erſte Diviſion bilden die eigent- 
lichen Manöverſchiſſe „Baden“, „Baiern“ und 
„Oldenburg“ mit dem Avifo „Zieten“, die zweite 
Divifion das aus den Panzerfregatten „Kalſer“, 
„deutſchland“, „Sriedrich Karl“, dem Thurmſchiff 
„Preußen“ und Avifo „Pfeil“ beſtehende, vom 
Contre-Admiral Köſter an Bord des „Kaiſer“ 
befehligte Uebungs-Gefdwader. der Ober- 
Commandirende der Manöverflotte, Bice-Admiral 
Deinhard, hat feine Flagge auf der Panzer - Cor- 
vette „Baden“. — Wahrſcheinlich werden bie 
Uebungen der Manöverfioite auf unſerer Rhede 
am Montag beginnen. So weit bis jetzt beſtimmt 
ift, follen dieſelben bis incl. 11. Juli dauern und 
am = Juli ſoll die Rückfahrt nach Kiel angetreten 
werden. 

Bei der Anfahrt des Geſchwaders auf der 
hiefigen Rhede ereignete ſich leider der Unfall, 
daß die Panzerfregatte „Deutſchland⸗ ſich vor 
Adlershorſt auf dem fteinigen Grunde ſeſtfuhr. Bis 
Mittags war die Abbringung, bei welcher zunächſt 
eins, dann mehrere der übrigen Geſchwaderſchiſſe 
mithalfen, noch nicht völlig gelungen, und man war 
im Begriff, das Schiſf etwas zu erleichtern. Ge- 
fahr für daſſelbe iſt natürlich nicht vorhanden. 

Wie aus dem Annoncentheil erſichtlich, wird am 
Sonntag bereits der Dampfer „putzig“ eine Fahrt 
mit Paſſagieren nach dem Geſchwader unternehmen. 

* [Die Lebensmittelpreiſe] find auch hier 
fortgeſetzt im Steigen begriffen und die dadurch 
erzeugte Nothlage macht ſich in den Kreiſen der 
ärmeren Bevölkerung immer härter fühlbar. Am 
ſchwerſten leidet dſeſelbe unter der Höhe der 
Brod- und Kartoffelpreiſe, die einen ſeit vielen 
Jahren nicht dageweſenen Stand erreicht haben. 
Wie aus zahlreichen Kundgebungen, die wir theils 


e. ſtändig — seat. 
wird aus Warſchau Nie 


[hon veröffentlicht haben und noch fort- 
geſetzt empfangen, hervorgeht, erſtreckt ſich 
dieſer Nothſtand auf unſeren ganzen 
Oſten. Leute wird aus Königsberg ge- 


meldet, daß die dortigen ſtädtiſchen Beamten 
ſich bereits mit einer dringenden Petition um 
Theuerungszulage an den Magiſtrat gewandt 
haben und dieſer in einer gemiſchten Commiffion 
mit Stadtverordneten die Sache erörtern will. 
Die Bäckermeiſter in Stallupönen erlaſſen eine 
gemeinſchaftliche Ankündigung, daß fie in Folge 
der ſehr hohen Getreidepreiſe ſich veranlaßt ſehen, 
den Preis für grobes Brod auf 11 Pf., für halb⸗ 
feines auf 15 Pf. ‚und für feines Brod auf 17 pf. 
pro Pfd. zu erhöhen. — Aus Elbing ſchreibt 
man uns heute; 

Das ablehnende Verhalten, welches der Magiſtrat 
nach einem gieſigen Platte in Bezug auf die Betheili- 
gung an der Petition der Stadtverordneten zur Ab- 
ſchaffung der Kornzölle zeigt, wird von demſelben Blatte 
mit der Stimmung in der Hürgerſchaft in Einklang zu 
bringen geſucht. Der größte Theil der Bürgerſchaft 
fteht indeß, was bei der fortwährenden Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe leicht begreiflich ift, einer ſolchen 
1 ſehr ſumpathiſch gegenüber. Im Verhältniß zu 
888, in welchem Unglücksjahre Ka alle Lebensmittel in 
Folge der Ueberſchwemmung früher ſelten gekannte 
Preiſe erreichten, haben ſich dieſelben jetzt noch bedeutend 
geſteigert. die Erleichterung, welche die an bung der 
Diehſperre mit fic) brachte, iſt hier kaum bemerkbar 
geworden, weil gleichzeitig Korn und Mehl rapide 
zu ſteigen begannen. Das Brod iſt von dem armen 
Manne kaum mehr zu bezahlen. Bei ſolchen Zuſtänden 
iſt der Beſchluß der Stadtverordneten von der großen 
Mehrzahl der Bürger mit lebhafteſter Zuſtimmung 
begrüßt und nur aufs lebhafteſte bedauert worden, 
daß die Regierung mit Maßnahmen, dieſe bedenk⸗ 
liche Rothlage zu mildern, fo lange zögert, 

Wichtige Zugeſtändniffe. | In der vor- 
geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Ber- 
eins zu Ladekopp wurde, wie man uns heute 
aus dem Marienburger Kreiſe ſchreibt, mit- 
geiheilt, daß das Project der Weichſel-Regu⸗ 
lirung guten Fortgang nehme, und daß (wie 
ſchon früher aus anderer Quelle von uns be⸗ 
richtet. D. R.) der Kaiſer bei ſeiner letzten Reife 
durch Marienburg der Hoffnung Naum gegeben 
habe, daß nach Beſeitigung der techniſchen Diffe- 
renzen die Coupirung der Nogat vor ſich gehen 
werde. Ferner wurde mitgetheilt, daß der 
Landwirthidalis-Minifter bei feiner Anwefen- 
heit in Marienburg mit dem Kreislandrath ſehr 
eingehend über die hieſige Pferdezucht geſprochen 
und ſich dahin geäußert habe, daß die Pferde- 
züchter ihre Wünſche und Beſchwerden in Form 
einer Petition an geeigneter Stelle vorbringen 
möchten. Dann werde von der Regierung das 
— — zur Kebung der Pferdezucht gethan 
werden. 

* [Dampfer „Rudolf“. ] Die vielfachen verſuche 
zur Abbringung des in den Oktoberftürmen 
vorigen Jahres auf ſeiner erſten Reiſe von Danzig 
nach Stettin bei Leba an den Strand getriebenen 
neuen Dampfers „Rudolf“ (in Danzig erbaut) 
ſind noch immer nicht geglückt. Augenblicklich 
liegen die beiden däniſchen Bergungsdampfer 
Jelſingör“ und „drogden“, welche an Stelle des 
Greifswalder Bergungsdampfers „Rügen“ die 
Abbringung des „Rudolf“ übernommen haben, 
im Hafen von Stolpmünde und warten ruhiges 
Wetter ab. Die zur Zeit ziemlich bewegte See 
erſchwert die Bergungsarbeiten ganz beträchtlich, 
indem fie die Vorarbeiten in kurzer Zeit voll- 


.I Bon heute Mittags 
> graphiſch ein Waſſerſtand 
von 2,28 Meter gemeldet. Die E iſt dort 
alſo ſeit geſtern um einen halben er geſtiegen. 

I Beitragspflicht der Altersrentene anger. 
Das Geſetz betreffend die Invaliditäts- und Altersver- 
icherung vom 22. Juni 1889 ſchreibt vor, daß Per- 
onen, welche eine Invalidenrente beziehen, nicht ver- 
ſicherungspflichtig, alſo von der ferneren Entrichtung 
von Beiträgen befreit find. Für die Empfänger von 


Altersrente, deren Bezug von dem Nachweiſe der Er- 


werbsunfähigkeit nicht abhängig ift, enthält das Gefeh 
eine Br Vorſchrift nicht. Varaus folgt, wie das 
Reichs ver icherungsamt in einem Beſcheide vom 
26. Mai 1891 ausführt, daß die Empfänger von Alters 
rente beitragspflichtig bleiben, wenn und ſo lange ſie 
gegen Lohn oder Gehalt in einem Arbeits- oder Dienft- 
verhálinif befchäftigt werden, welches nach dem Gejeie 
die Verſicherungspflicht begründet. 

* [75jähriges Prieſterjubiläum.] Der katholiſche 
Prieſter Nuchniewicz zu Jakobsdorf in Weſtpreußen, 
ein noch ſehr rüſtiger Greis, iſt am 16. November 
179% geboren und am 2. Februar 1817 geweiht. Der- 
ſelbe ſteht alſo im 87. Lebensjahre und feiert in 
ca. 8 Monaten fein 75jähriges Prieſterjubiläum. der⸗ 
ſelbe iſt wohl der älteſle katholiſche Geiſtliche in 
Deutſchland. 

* [Berein der Weftpreuken.] Vor einigen Wochen 
hat ſich, wie der Borjtand uns meldet, in Berlin eine 
„Geſellige Vereinigung der Weſtpreußßen“ begründet, 
welche die geſellige Zuſammenkunft, Veranſtaltung von 
gemeinſamen Dergniigungen, ſowie Wahrung der Inter- 
eſſen und Unterſtützung der Landsleute bezwecht. Zum 
proviſoriſchen Dorſtand bis 1. September find die 
Herren Fritz Dominne aus Marienwerder (Borfikender), 
Franz Lamprecht aus Bogguſch b. Marienwerder (Schrift- 
führer), Franz Garske aus Dt. Krone (Kaſſtrer), Aug. 
Heinrich aus Thorn und Johann Penner aus Al. Scha- 
dau b. Stuhm gewählt. Die Vereinsſitzungen finden 
je Mittwoch Abend Ziſcherſtraßßſe 25 ſtatk. Der 

eſuch von Landsleuten ift dabei ftets willkommen, 
Schriftliche Anfragen find an den Schriftführer der 
Vereinigung zu richten, 

* [Rgl. Landesschule Pforte. ] Aus Knlaß der dem- 
nächſt ſtattſindenden 350 jährigen Jubelfeier der Landes- 
ſchule iſt in einer Deretnigung ehemaliger Schüler 
dieſer berühmten Fürſtenſchule, der einſt auch Alopftoch 
angehörte, beſchloſſen worden, als Ghrengabe ſtulgemäß 
gemalte Glasfenfter für die Chorniſche der unter der 
Zerrſchaft der Kohenzollern erbauten Anſtaltskirche zu 
ftiften. In nem Aufruf wendet fic) ein zu dieſem 
Zweck gebildetes Comité an die Über ganz Deutſchland 
jerſtreuten ehemaligen Pförtner und erſucht dieſelben, 
ſich an dieſer Ehrengabe zu betheiligen. 

zLechwurgericht.] In der heutigen Sitzung ſtand 
iunächſt die unverehelichte Jullanna Okrog aus Phra 
vor den Geſchworenen, angeklagt, ihr am 29. März 
d. J. in der Behaufung ihrer Eltern geborenes Kind 
unmittelbar nach der Geburt getödtet zu haben. Die 
Angeklagte, welche nach anfänglichem Leugnen ein um- 
faſſendes Geſtändniß abgelegt hat, gab an, ſie ſei von 
der Geburt überraſcht worden. Aus Angſt vor ihren 
Eltern habe ſie das Kind, welches gelebt habe, mit Jem 
Kopfe gegen eine Betitante geſchlagen und die Leiche 
dann eingewickelt und verborgen. Ihr Juſtand war 
edoch nicht unbemerkt geblieben, fo daß einige Wochen 
päter Nachforſchungen angeſtellt wurden, die zu ihrer 
erhaftung führten. Die Geſchworenen erklärten die 
Angeklagte des Kindesmordes schuldig, bewilligten ihr 
jedoch mildernde Umſtände, worauf ſie zu fünf Jahren 
Sr ee verurtheilt wurde. 

Poltzeibericht vom 26. Juni.] Berhaftet: 5 Per- 
ſonen, darunter 1 Böttcher wegen Diebftahls, 1 Schloffer 
wegen groben Unfugs, 3 Obdachloſe. — Geſtohlen: 


1 Livreerock, 1 Glasinſtrument, 1 wollene * 
oldener Siegelring. — Gefunden: 1 Pfandſchein; 
auf dem Bahnhaſe in Neuſahrwaſſer eine Broſche; am 


9. Juni in der Canggaſſe 1 Aul-Atlas, abzuholen von 
der Polizei-Direction; ferner 1 hatholjdes Qedelbud 
in polniſcher Sprache, abzuholen Zobiasgaffe 5, 2 Tr. 


er. ri - 


; Penge teat ib 3 


cr. wird unter der Bezeichnung: 
„ Import-Tarif nach Rußland, 


: die Beste ein directer Tarif 
die Be 


von den Stationen Danzig und Breslau 5, © 4, Gras 4, Berl 
‘Bachar nd, de e „weiche“ Danziger Dampffeiffahrt- und rate von en lf Docal- und 
Mosk d Moskau-Breit- 2 3 E 
Gifenbabn bona ejúbri. Cremplare 5 Fer ſellſchaft. . Inſtrumental 
a Seele 508 0525 Aga eS 3 Heilige Geiligatie Nr. 84. Concert, 


Namens der 5 ur 


verpachtet werden. Hierzu haben 


Matjes⸗ Heringe, 


ats Hafi d 


Dorit. Graben 45, Ecke Melserg. 


Landſchinken, 


Si Heringshandt vorhanden. Nur cautionsfähige 
Cohn, Siidymarht 12.8 ante ih 


Haupt⸗Niederlage Direct durch die Brunnen- 
natürlicher Directionen 
Mineralbrunnen | ia der, Selten foridaueeno mi 
Herm. Lietzan, friiher 91er Füllung 


auf j nenn Wege verſehen und dire Bo. 
„Rpotheke zur Altſtadt“, ſelb ibe in jeder enge 1 m Auherften | 
Danzig, 3, Holimarkt 1. 4 Preiſen der Concurrenz. 


wir durch die glückliche Ge- 
burt eines kräftigen Knaben hoch 
erfreut. (2 
Berlin, e Juni 1891. 
Adolf Machol: und Frau, 
Marina, geb. Plagemann. 
eute Geute Morgens 8 Uhr entſchlief 
ſanft meine liebe Schweſter 
aria, 
Dieſes zeige “allen Verwandten 
um e 28, rid 1891 an. 
anig, unt 
2284 por ite — a 
) ge eonhardi. 
Die Beerdigung findet Montag, 
9 Uhr, vom Sterbehaufe nad) dem 
St. Marien⸗Hirchhofe ftatt. 
gr 25, d. Dtts., Morgens 3571 
Uhr, eniſchlief nach langem 
Leiden, unſer innig geliebter 
Sohn Walter im 22. Lebens- 
jahre. Dieſes zeigen Bekannten 
und Freunden tief . an 
die trauernden on 2271 
eſeck und Er 
Adl. Rauden, 26. Juni 1891, 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach rigen mik aalcgen in Zoppot. 


Sonntag, den 28. J fährt D. ,,Butiie nach den Kriegs- 
Ihiffen, 2 8 "denen eins, falls Erlaubnih it Wird, e 
werden ſo 

Abfahrt vom Johannisthore Nachmittags 2 Uhr. 
Ao 

Damig—3oppot . «+ « 0,50 

AR und writ. os.» , 1,00 

Neufahrwaſſer (Sieben Provinzen) — 

Kriegsſchiffe und zurück „ 015 

Zoppot—Kriegsſchiffe und jurlick 
Billets find vorher in der Billetbude in Danzig“ zu haben. 


„Veichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Seebad -Actien-Geſellſchaft. 
Emil Berenz. (2286 


Dampfbootfahrt 
Danzig — Neufahrwaſſer—Meſterplatte. 


Neue Seitfahrharten. 


Mutterlaugen, Brunnenſalze, Badeſalze, Bademoor, 
Paſtillen, Quellſalzſeifen 


e Mere Ce coi Für die durchaus zuverläſſige Beikhaffenheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen Quellenproduen 
eiſte jede gewün e bar 

efällige Aufträge derben unter den coulanteſten Bedingungen ſorgfältig ausgeführt; für Danzi i i 5 
außerhalb Emballage ueige joerden unter g cdl gta gr 251 


Bei 5 größerer Mengen Rabatt. 9 gratis. 


1 Paul F Rudolphy, 


Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2, E 
Alleiniger Vertreter der Herren dürkopp u. Co., 
Winklhofer u. Jaenicke und Humber u. Co., 
Ltd. in Beeſton. a 

Großartige 1891er Erfolge auf Kumber-Rädern: ¡de 


Im vorderen Park 


Fliegt Vilheln⸗ 
Schützenhauſes 


Sonnabend, 27. Jund er., 
Abends 6½ Uhr, 


Mit Giltigkeit vom ee 


Danzig Moskauer Eiſenba 5 
örderung von Srachialltern 


gegeben von der Unter- 
= zeichneten unter Leitung 
ihrer Dirigenten Herren 
Königl. Mufikdireclor Fr. 
* 8 y gere . 2 axgeſſe, 
Re oe omtoir und Expedition ein. Vauptlehrer A. Gebauer, 
Wala Deltilialion ein durchaus] unter Mitwirkung der Ka⸗ 
e e Al 
reſſen — 13% r 
pedition diefer Seitung er. E Muſikdir. C. Theil) 


E re — Billet 
5 Suche ſofort einen nachweislich <4 Berl foie Beodeanie 
E picas. e (2428 incl, Textbuch a 10 3 find 
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nannten deutſchen Stationen, 
ſowie von der unterzeichneten 
Verwaltung besogen werden. 
Danzig, den 23. Juni 1891. 
Die Direction 
der Marienburg-Mlawkaer- 
Eiſenbahn. 


Höhere Privat-Knabenſchule 2 


em Gande Nr, 2, 
is rm für die pi cp Realklaſſen, 
ſowie für das bürgerliche Leben. i 
Während der „ Privat- Unterricht an Schüler, 
welche in einzelnen Fächern zurückgeblieben ſin 3 
Prof. Schultz. 
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ballen Preiſen N. ſäfte Serengaile 5811. (2157 pi 


Fruchtſäft 


D eee 1 Gummireifen. 
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Herings- Auction, 


Dienftag, den 30. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe von Johannes Wiederhold, Hopfen- 
gaſſe Nr. 86/87, über ſoeben eingetroffene 


Matjes-Heringe, 


al Junifang, prima Qualität, wozu ergebenſt einlade. 


waltun ungen. 


Der Dung von ca. 64 dates 
unjeres Langfuhrer Depots 

al für die Zeit vom 1. Juli 1891 
bis 31. Januar 1892 meiſtbietend 


vorher in der Muſikalien⸗ 
an Yung yon. 7 
nggaſſe n 
Abends an der Kafe iu 
haben. : 
Kinder aa denfelben Y 
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wir einen Termin auf 
Dienſtag, 30. Juni cr., eigener Malte 
Bemilliss 11 Uhr, 85 en 
in unſerem Bureau in Langfuhrlgirichfa 
angeſetzt, woſelbſt auch die nähe- e en von 
ren Bedingungen vorher 2 feinſtem rome. 
ſehen werden Bages 8 [Johannis- | keine gewöhnliche 
Danziger Straßen - AA beerfaft, Handelswaare, 
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ES Deitillations - Geschäft ſuche td ta 

leinen Sohn achtbarer Eltern als; 
Preis wie Erwachſene. 
Paſſepartout und ſonſtige 


Lehrling um Umlauf befindliche Rac. 


zum möglichſt baldigen Eintritt. + 


ten haben an dieſem Tage 
We qa keine Gültigkeit, 
> l me 


garantirt reiner 


ause, 


= BeieintretenderDunkel- 
7 heit brillante Extra- 
„ Illumination und ben- 
; Ein Lehrling galiſche . 
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